
















JUBILÄUM09

Marburg wird zur Blue Community
Ob zum Trinken, Kochen oder Duschen: Wasser ist überlebenswich­
tig. Und hierzulande ganz leicht zu haben: Einfach den Hahn aufdre­
hen – schon fließt Trinkwasser in bester Qualität. Doch das ist nicht 

überall selbstverständlich. 
844 Millionen Menschen 
weltweit haben keinen Zu­
gang zu sauberem Wasser. 
Um die Trinkwasserversor­
gung vor allem in Entwick­
lungsländern nachhaltig zu 
verbessern, haben die Ver­
einten Nationen im Jahr 
2010 das Recht auf Zu­
gang zu sauberem Trink­
wasser als Menschenrecht 
anerkannt. 
Wesentlich daran beteiligt 
war die damalige Sonder­
beauftragte der UN­Voll­
versammlung für Wasser, 
Maude Barlow. Die Kana­
dierin setzt sich für einen 
bewussten Umgang mit 

Trinkwasser ein. Für ihr Engagement konnte sie bereits internationale 
Preise entgegennehmen, darunter den alternativen Nobelpreis. 
Ihr neuestes Projekt: die Initiative Blue Community, mit der sich 
 Städte, Gemeinden und Organisationen den Grundsätzen der Aner­
kennung von Wasser als Menschenrecht verpflichten. Nach einem 
 Besuch der Aktivistin in Marburg im Oktober 2016 und einer beein­

druckenden Rede über die globalen Zusammenhänge der Wasser­
versorgung reifte auch in Marburg der Plan, zur Blue Community zu 
werden. Im Dezember 2017 beschloss die Stadtverordnetenver­
sammlung, sich den Zielen der Initiative anzuschließen: Neben der 
Anerkennung des Menschenrechts auf Wasser bedeutet das, dass 
Wasser nicht zur Handelsware werden darf. 
Für die Stadtwerke nichts Neues: Bereits im Januar 2015 trat das 
Unternehmen der Allianz der öffentlichen Wasserversorgung bei. 
 Eine Interessenvertretung, die die Kompetenzen der kommunalen 
Wasserwirtschaft bündelt, damit die Wasserversorgung in der öffent­
lichen Hand bleibt und nicht zum Spielball des Wettbewerbs wird. 
Zudem propagiert 
die Blue Community 
den Verzicht auf 
 Flaschenwasser und 
setzt stattdessen auf 
qualitativ hochwertiges Leitungswasser. Denn Leitungswasser hat 
 eine weit bessere Ökobilanz als abgepacktes Wasser: Lange Trans­
portwege entfallen, Plastikmüll wird vermieden. „Noch dazu ist unser 
Trinkwasser unschlagbar günstig“, ergänzt Stadtwerke­Geschäftsfüh­
rer Norbert Schüren.
Damit ist der Startschuss gefallen für einen langen Abstimmungspro­
zess: „Gemeinsam mit den zahlreichen Institutionen, Unternehmen, 
Behörden, Bildungseinrichtungen und Vereinen in der Stadt, aber 
auch allen Bürgerinnen und Bürgern, wollen wir Marburg im Stadt­
werke­Jubiläumsjahr zur ‚Blue Community‘ machen und die Ziele der 
Bewegung so schnell wie möglich umsetzen“, betont Stadtwerke­
Projektleiterin Karin Brahms und ergänzt: „Der Schutz des Trinkwas­
sers für uns, unsere Kinder und Enkel muss oberste Priorität haben.“

Künstlerischer Start ins Jubiläums­
jahr: Mit der Eröffnung einer Foto­
ausstellung starten die Stadtwerke 
Marburg am 22. März – dem offizi­
ellen Tag des Wassers – in ihr Jubilä­
umsjahr „125 Jahre moderne Was­
serversorgung“. 
Im Foyer des Unternehmenssitzes 
Am Krekel zeigt der Marburger Fo­
tograf Georg Kronenberg großfor­
matige Bilder technischer Details 
verschiedener Wasserförderanla­
gen. Und im Kundenzentrum stellt 
Walter Christ, seines Zeichens 
Wassermeister der Stadtwerke, 
 seine Fotoarbeiten aus. 
Kreative aufgepasst: Anlässlich ihres 
Jubiläumsjahres veranstalten die 
Stadtwerke Marburg einen Kunst­
wettbewerb zum Thema Wasser. 
Künstlerinnen und Künstler mit 

Kunstwettbewerb im Jubiläumsjahr
Wohnort in Hessen und 
 einem Nachweis über eine 
entsprechende akademi­
sche Ausbildung oder eine 
Mitgliedschaft bei einem 
Berufsverband für bildende 
Künstlerinnen und Künstler 
sind aufgerufen, sich mit 
ihren Arbeiten bei den 
Stadtwerken zu bewerben. 
Die genauen Wettbewerbs­
bedingungen sowie die 
Höhe der Preisgelder sind 
ab dem 23. März auf 
der  Internetseite der Stadt­
werke zu finden. 
Doch so viel sei jetzt schon 
verraten: Die Stadtwerke stellen die 
eingereichten Kunstwerke in der 
zweiten Jahreshälfte aus. Um ein 
einheitliches Erscheinungsbild zu 

gewährleisten, sollten die Kunstwer­
ke das Format A0 oder A1 haben. 
Weitere Informationen im Internet 
 unter: www.stadtwerke­marburg.de

Nach ihrer Rede in Marburg im 
 Oktober 2016 trug sich die Aktivistin 
ins Goldene Buch der Stadt ein. 

„Der Schutz des Trinkwassers für uns,  unsere 
Kinder und Enkel muss oberste Priorität 
 haben.“   Stadtwerke-Projektleiterin Karin Brahms

Auf der Ausstel­
lung zu sehen:  

ein Bild des 
Mar burger Foto­

grafen  Georg 
Kronenberg
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REGION14

MKG übernimmt Müllentsorgung

Die Deutschen schätzen ihre öffentli-
chen Einrichtungen: besonders Müll-
abfuhr und Straßen reinigung haben 
hierzulande einen sehr guten Ruf. 
Mit einer Note von 1,9 schneiden 
die „orangefarbenen“ kommunalen 
Dienstleistungen am besten ab. Das 
ergab eine aktuelle Forsa-Befragung 
zum öffentlichen Dienst. 

Auch für die Marburger Bürgerinnen 
und Bürger ist die Hausmüllentsor-
gung ein unverzichtbarer Service. 
Seit Jahrzehnten zeichnete  dafür 
der  Dienst leistungs betrieb der Stadt 
Marburg (DBM) verantwortlich. Mit 
dem Jahresbeginn 2018 wechselte 
die Marburger Hausmüllentsorgung 
nun zu der neu  gegründeten Mar-

burger Kommu nalentsorgungs-GmbH 
(MKG), einem Tochterunternehmen 
der Stadtwerke. Die MKG hat Samm-
lung und Transport von Restmüll, Bio-
müll, Altpapier und Sperrmüll über-
nommen. Zu den Aufgaben des neu-
en Unternehmens gehört neben der 
Planung der Entsorgungstouren und 
des Einsatzes der notwendigen Fah-

Eine für den Hausmüll, die andere für gewerbliche Abfälle und die Kompostierungsanlage: 
Die Stadtwerke haben eine zweite Entsorgungsgesellschaft gegründet und die Abfuhr der Haus-
haltsabfälle in Marburg übernommen. Für die Bürgerinnen und Bürger ändert sich nichts. 
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